
Weiden. 437

als solcher in Spanien, wurde später Offizier, Lehrer, Professor. Er unternahm
viele Wanderungen durch die Gaue Bayerns und erlauschte mit scharfem Ohre
die Sprache (die Mundarten) des Volkes. Dann schrieb er sein berühmtes
Bayerisches Wörterbuch mit urkundlichen Belegen“, ein Sammelbuch der lebenden
Volkssprache und zugleich ein Werk zum Vergleichen der gegenwärtigen mit der
älteren Sprache der Bayern. Schmeller starb hochverehrt in München am
27. September 1852 rasch an der Cholera.

Üüber den Ursprung des Ortes Tirschenreuth gibt der Name einigen
Aufschluß. Tirschenreuch—Reut des Turso. Das Stadtwappen zeigt
versinnbildlichend einen Mann, welcher einen Baum fällt. Tirschenreuth
entstand zweifellos an eine Reutung oder Rodung des einstigen Urwaldes.
Heutzutage nehmen die Forste noch die Hälfte alles nutzbaren Bodens
an.“Der Ort Tirschenreuth gehörte einmal zu der als Stiftland be—
zeichneten HerrschafidesKlostersWaldsassen. Der Markt Waldsassen
an der Wondreb hat in seiner Klosterkirche und in dem ehemaligen Abtei—
gebäude zwei stattliche Sehenswürdigkeiten. Die stillen Klosterräume be
seben jetzt lerneifrige, fröhliche Institutsmädchen.

Altes Bauernanwesen aus der Tirschenreuther Gegend.
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b) Weiden
macht seinem Namen alle Ehre. Es liegt in einer großen, wiesen- und
weidenreichen Ebene an der Waldnab, imn welche hier die Schweinenab
mündet. Gemächlich plauschen die schwarzbraunen Wellen zwischen niedrigem
Weidengesträuch“ Der Volksmund sagt, wenn von der Stadt die Rede


